
er Aufschrei kam von der B asis . In die sem
Falle vom SPD-Ortsverein des Schwarz-

waldstädtchens Waldkirch, knapp üb er 2 0 . 0 0 0 Ein-
wohner, daher seit B eginn de s Jahre s 2 0 0 9 Große
Kreisstadt mit einem Oberbürgermeister an der
Spitze . Mit wachsender Sorge hatten einige frie-
denspolitisch engagierte Waldkircher Sozialdemo-
kraten die seitJahren ansteigenden deutschen Waf-
fenexporte verfolgt. »D er Waffenexport floriert.
D eutschland ist fünftgrößter Lieferant« , hatte die
B adische Zeitung schon üb er das Jahr 2 0 0 5 b erich-
tet.

1 )

Alarmierende Nachricht : Deutschland
drittgrößter Waffenlieferant

B ereits ein Jahr sp äter übermittelte die Pre sse an
herausragender Stelle die Negativb otschaft, dass
2 0 0 6 weltweit ein Rekord b ei den Militärausgaben
aller Art zu vermelden sei . Sowie : D eutschland sei
erstmals auf dem unrühmlichen Platz drei der Welt-
rangliste der Staaten mit den meisten Waffenex-
porten gelandet. Gleich hinter den USA und Russ-
land , mit deutlichem Ab stand zu Frankreich, Nie-
derlande , Großbritannien, Italien, Sp anien, China
und Schweden .

2 )

Unter B erufung auf das renom-
mierte Sto ckholmer Friedensforschungsinstitut
Sipri

3 )

teilte die B adische Zeitung mit, D eutschland
hab e 2 0 0 6 seine Waffenexporte von 1 , 5 auf 3 , 8 Mil-
liarden D ollar ge steigert. D as Blatt kommentierte :
»D ass D eutschland in der Rangliste der Waffen-
händler Rang drei erklomm, ist wahrlich kein
Grund für nationalen Stolz . «

4)

Um den Le sern der
Zeitung zu verdeutlichen, dass das Problem der
Waffenpro duktion und der Waffenexporte nicht ir-
gendwo in neb elhafter Ferne ange siedelt ist, son-
dern direkt vor unserer Haustür, fügte die Redakti-
on eine detaillierte Information über Waffen pro-
duzierende B etrieb e aus neun b aden-württemb er-
gischen Städten und Gemeinden hinzu . D arunter
die Firma Heckler & Ko ch, die in Oberndorf Pisto-
len, Gewehre und Granatwerfer b aut − und welt-
weit exportiert.

Zivilgesellschaftlicher Protest :
»Skandal ohne Grenzen«

Diese Informationen gab en den entscheidenden
Anstoß, in Waldkirch zu einer Informationsveran-
staltung einzuladen und damit gleichzeitig ein Fo-
rum zu bieten für die Zusammenarbeit von politi-
schen, gewerkschaftlichen, kirchlichen und frie-
denspolitischen Vereinigungen, von denen ein rü-
stungskritische s Engagement erwartet werden
konnte . D as unter dem Titel »Skandal ohne Gren-
zen . D em Rü stungsexport muss endlich Einhalt ge-
b oten werden« stehende Treffen fand am 1 0 . Juli
2 0 07 statt.

Für das Einstiegsreferat »Üb erlegungen zu ei-
ner ethischen B eurteilung der Rüstungsexportpo-
litik« konnte der Politikwissenschaftler Dr. B ern-
hard Moltmann von der He ssischen Stiftung Frie-
dens- und Konfliktforschung (HSFK) gewonnen
werden . D er ehemalige Akademiedirektor ist zu-
gleich Vorsitzender der Kommission »Rüstungsex-
porte« in der »Gemeinsamen Konferenz Kirche
und Entwicklung« (GKKE) . Die se Kommission
wurde von den beiden großen Kirchen ins Leb en
gerufen . D ort war nämlich der Eindruck entstan-
den, dass der Bunde stag − b eziehungsweise »die
Politik« insgesamt - dem Thema Waffenexporte kei-
ne be sondere Aufmerksamkeit widmete und die
j ährlich erstatteten Rü stungsexportberichte der
Bunde sregierung kaum zur Kenntnis nahm o der
kommentarlo s abnickte . D aher gibt die GKKE j ähr-
lich einen kritischen Rüstungsexportb ericht he-
raus , den Moltmann zur Grundlage seine s Waldkir-
cher Vortrage s machte .

5 )

Moltmanns Fazit, das zugleich eine politische
Forderung an Bundesregierung und Bundessicher-
heitsrat darstellte , lautete folgendermaßen : »B ei rü-
stungspolitischen Entscheidungen − gerade b ei
Lieferungen in Empfängerländer außerhalb von
Nato und EU − ist zu b egründen, ob sie tatsächlich
dem Frieden, der Sicherheit und der Entwicklung
dienen . Industriepolitische Motive , Arb eitsplatzar-
gumente oder der Verweis auf entgegenlaufende s
Handeln von Konkurrenten hab en hier keinen
Platz . «

6)
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Wolfram Wette

Signal gegen Waffenexport
»Waldkircher Erklärung« mit fast 15 . 0 0 0 Unterschriften
liegt j etzt dem Bundessicherheitsrat vor

1 ) dp a-B ericht: D er Waffenexport floriert. D ie Ausfuhr von Rüs-
tungsgütern legt um zehn Prozent zu . D eutschland ist fünftgröß-
ter Lieferant. In: B adische Zeitung 2 8 . 9 . 2 0 0 6 , S . 2 0 .

2 ) H anne s Gamillscheg : Rekord b ei Militärausgab en. D er Irakkrieg
treibt die Ko sten der USA in die Höhe . Auch der Waffenhandel
nimmt zu . In: B adische Zeitung, 1 2 . Juni 2 0 07, S . 1 , Schaubild »Die
größten Waffenexporteure« .

3) Sipri = Sto ckholm International Pe ace Research Institute

4) H anne s Gamillscheg: Fehlgeleitete s Geld . Rüstungsb o om . In : B a-
dische Zeitung, 1 2 . Juni 2 0 07, S . 1 , Rubrik »Tage sspiegel« .

5 ) Gemeinsame Konferenz Kirche und Entwicklung (Hrsg .) : Rüs-
tungsexportb ericht 2 0 0 6 der GKKE . Vorgelegt von der GKKE-
Fachgruppe Rüstungsexporte . B onn, B erlin 2 0 0 6 (= GKKE-Schrif-
tenreihe B d . 4 1 ) , 1 1 5 S . ; sowie Rü stungsexportb ericht 2 0 07 der
GKKE .

6) Referat von B ernhard Moltmann in Waldkirch am 1 0 . 7. 2 0 0 9 : Rüs-
tungsexporte − ein Skandal ohne Grenzen . Üb erlegungen zu ei-
ner ethischen B eurteilung von Rüstungspolitik, hier: S . 1 2 .
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Der Handel mit dem Tode
− was geht uns das an?

Für die Teilnahme an der Veranstaltung wurde mit
einigen rhetorischen Fragen geworb en . »D er Han-
del mit dem To de − was geht uns das an? Ist das ein
Thema für die Waldkircher Provinz? Wer kennt
schon die Produzenten, Verkäufer, Käufer und An-
wender der Waffen? Wer kennt die Grauzonen des
Waffengeschäfts ? Werden die Waffen − meist han-
delt e s sich um sogenannte Kleinwaffen, also Ge-
wehre , Pistolen, Minen − nicht hauptsächlich in an-
deren Kontinenten eingesetzt, in erster Linie in
den unterentwickelten Ländern? Kann man gegen
die deutsche Waffenexportpolitik überhaupt et-
was ausrichten? D en Kritikern wird häufig ge samt :
Wenn wir nicht liefern, dann liefern eb en die ande-
ren . Ab er gibt es nicht auch den Weg, mit gutem
B eispiel voranzugehen?«

7)

Die lokale Pre sse griff
diesen Gedanken auf und titelte : »D er Handel mit
dem To d − was geht uns das im Elztal an?«

8)

D as erklärte Ziel der Veranstaltung lautete , ei-
nen »zivilgesellschaftlichen Protest gegen die
wachsende deutsche B eteiligung am Handel mit
dem To d« zu formulieren und ihn als Signal an die
Bundesregierung zu senden . Terminologisch ori-
entierten sich die Veranstalter an einem Wort des
früheren Bundeskanzlers Willy Brandt. Er hatte die
Rüstungstransfers schon vor mehr als 3 0 Jahren als
»Export de s To des« b ezeichnet. In der Zivilge sell-
schaft von heute gelten polemische B egriffe die ser
Art keine swegs mehr als politisch anstößig, wie
man der Tatsache entnehmen kann, dass sie auch in
Publikationen der Bunde szentrale für politische
Bildung verwendet werden .

9)

Sowohl das Referat von B ernhard Moltmann als
auch die sich anschließende Po diumsdiskussion
waren von S achverstand geprägt.

1 0)

Einleitend wur-
de gesagt, es gehe primär um einen moralischen
Appell an die Bunde sregierung und an den Bunde s-
sicherheitsrat sowie an die mit dieser Materie b e-
fassten Parlamentarier. Sie sollten sich auf ihre frie-
densethische Verantwortung b esinnen . Jürgen
Grässlin stellte fe st, dass Rüstungsexport »aktive
B eihilfe zum Mord« sei . Auf das Konto der »kleinen
Waffen« − wie das deutsche Gewehr G 3 6 oder die
ru ssische Kalaschnikow − gingen 9 5 Prozent der
Toten kriegerischer Auseinandersetzungen . D GB-
SprecherJürgen Höfflin warnte , dass die Waffenlie-
ferungen von heute die gewaltsamen Auseinander-
setzungen von morgen seien . Herb ert Schweitzer
rief dazu auf, bis in die kleinste Gemeinde hinein
aufzuzeigen, dass Waffenpro duktion unnötig und
lebensfördernde Pro dukte Sinn der Arb eit seien .

Erstunterzeichnerinnen
und Erstunterzeichner

Die überraschend zahlreichen Teilnehmer der Ver-
anstaltung be schlo ssen nach eingehender Disku s-
sion einmütig eine von Jürgen Grässlin und Wolf-
ram Wette vorb ereitete »Waldkircher Erklärung«
mit dem Titel »Skandal ohne Grenzen − den Waffen-
lieferungen mu ss Einhalt geb oten werden« . Etwa
5 0 Erstunterzeichner bekundeten ihre Zustim-
mung. Mit Unterschriftenlisten, welche der Erklä-
rung b eigegeb en wurden, sollte in der Folgezeit
bundesweit für eine Unterstützung de s Anliegens
geworb en werden .

Zu den Erstunterzeichnerinnen und Unter-
zeichnern gehörten : Prof. Dr. Wolfram Wette , His-
toriker, SPD Waldkirch; Dr. B ernhard Moltmann,
Vorsitzender der Fachgruppe Rüstungsexportpoli-
tik der »Gemeinsamen Konferenz Kirche und Ent-
wicklung« (GKKE) ; Jürgen Grässlin, Bunde sspre-
cher der D eutschen Friedensge sellschaft − Verei-
nigte KriegsdienstgegnerInnen (DFG-VK) und de s
D eutsche s Aktionsnetzes Kleinwaffen Stoppen
(DAKS) ; Jürgen Höfflin, Vorsitzender des D eut-
schen Gewerkschaftsbunde s Südb aden (D GB) ; S a-
bine Wölfle , Vorsitzende der SPD Waldkirch; Ste-
phan Möhrle , Vorstandsmitglied im RüstungsInfor-
mationsBüro (RIB e .V.) ; Paul Russmann, Geschäfts-
führer der Kamp agne gegen Rü stungsexport bei
Ohne Rü stung Leb en (ORL) ; Fabian Sieb er, in Ver-
tretung de s Generalsekretärs der deutschen Sekti-
on von Pax Christi; M arku s Web er, Geschäftsführer
der B istumsstelle Pax Christi Freiburg; Prof. Dr.
Herb ert Schweizer, Katholische Arb eiterbewe-
gung (KAB) ; Christoph B ayer, SPD-Abgeordneter
de s Landtags von B aden-Württemb erg; Dietrich
Elchlepp , Mitglied des Europ äischen Parlaments
a. D . , SPD ; Alexander Kauz, Die Linke , und viele an-
dere mehr.

Der Wortlaut der Waldkircher Erklärung

Die »Waldkircher Erklärung zum Rüstungsexport«
b eginnt mit einer Analyse der Rüstungstransfers in
den vergangenen Jahren : »Trotz aller gesetzgeb eri-
schen und politischen Vorkehrungen stiegen die
deutschen Waffenexporte in den vergangenen Jah-
ren stetig − zuletzt sogar rasant − an . « D eutschland
stehe seit 2 0 0 6 gleich hinter den USA und Russ-
land . »So geschehen 1 7 Jahre nach der deutsch-
deutschen Vereinigung und trotz eine s weitge-
hend b efriedeten europ äischen Kontinents . Die-
ser dramatische Zuwachs ist nicht im Mindesten
nachvollziehb ar. «

Zu den ge setzlichen Rahmenb edingungen
wird festgestellt : »Mit dem Kriegswaffenkontroll-
ge setz (KWKG) , dem Außenwirtschaftsge setz
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7) Text d . Verf. für die Pre sseankündigung der Veranstaltung am
1 0 . 7. 2 0 07.

8) B adische Zeitung, 7. 7. 2 0 09 , S . 2 5 : Elztal .

9) Zum B eispiel b ei Mathias John: Rü stungstransferns − Glob aler
H andel mit dem To d . In: Aus Politik und Zeitge schichte . B eilage
zur Wo chenzeitung D as Parlament. Nr. 1 6- 1 7/2 0 07, 1 6 . 4 . 2 0 07, S .
1 7-2 4 .

1 0) Eb erhard Weiss : D em Waffenexp ort Einhalt gebieten . D ie Wald-

kircher SPD veranstaltete einen Informationsab end mit Experten
zum Thema » Skandal ohne Grenzen − Rü stungsexport« . In : B adi-
sche Zeitung, 1 3 . 7. 2 0 0 9 , S . 2 1 : Elztal .
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(AWG) und den Politischen Grundsä tzen der Bun-

desregierung für den Export vo n Kriegswaffen

und so nstigen Rüstungsgütern verfügt die Bundes-
republik D eutschland zwar über ein im internatio-
nalen Vergleich als re striktiv geltende s Rüstungs-
exportkontrollregime , ab er die se Regelungen ha-
ben den Skandal ohne Grenzen nicht verhindert. «

Zumal die territorialen Restriktionen würden
häufig nicht mehr b e achtet : »Führender Empfän-
ger deutscher Waffen sind Staaten, die kriegerische
Konflikte führen . Ein b edeutender Anteil der deut-
schen Waffentransfers erfolgt au sgerechnet in die
Entwicklungsländer, die Entwicklungshilfe b ezie-
hen . In b eträchtlichem Umfang wurden deutsche
Waffen an Länder in Krisen- und Kriegsgebiete de s
Nahen O stens , Asiens und Afrikas verkauft. D ab ei
wurde und wird der Grundsatz, nicht in Sp an-
nungsgebiete und nicht an menschenrechtsverlet-
zende Staaten zu liefern, offensichtlich zuneh-
mend missachtet. Häufig verschwinden die Waffen
in staatlich unkontrollierb aren Grauzonen von
Bürgerkriegskonflikten . D enn Reexporte an Dritt-
staaten werden de facto nicht kontrolliert. Mit gro-
ßer Sorge verfolgen wir auch Lizenzvergab en zum
Nachb au deutscher Waffen . «

B esonders b esorgniserregend sind Rüstungs-
güter, die mit dem verharmlo senden B egriff »Klein-
waffen« b ezeichnet werden : »Laut Schätzungen de s
Internationalen Komitees des Roten Kreuze s ster-
ben rund 9 5 Prozent aller Opfer durch so genannte
, Kleinwaffení, also Gewehre , Pistolen, Mörser und
Minen . D eutschland zählt seit Jahren zu den füh-
renden Kleinwaffenexporteuren weltweit. «

Politische Forderungen

E s folgen eine Gesamteinschätzung und die politi-
schen Forderungen :

»- Wir sehen in der Entwicklung der deutschen
Waffenexporte einen Skandal ohne Grenzen .

- Wir fordern, dass die ser Entwicklung Einhalt
geb oten wird . Ziel deutscher Politik muss eine Welt
sein, in der Konflikte mit zivilen Mitteln gelö st wer-
den .

- Die Bunde sregierung darf sich nicht länger
von dem Totschlagargument irreführen lassen,
deutsche Arb eitsplätze müssten ge sichert werden .
Diese B ehauptung ist unzutreffend : Mit dem Geld ,
das für staatliche Subventionen an die deutsche
Rüstungsindustrie und für Waffenkäufe aufgewen-
det wird , könnten ungleich mehr Arb eitsplätze im
Zivilb ereich geschaffen werden .

- Die Bundesregierung soll sich auch nicht mit
dem Argument b eruhigen, im Falle eine s deut-
schen Rückzugs würden eben andere die Waffen
liefern . Steigt D eutschland aus dem Ge schäft mit
dem To d aus , so kann die s eine po sitive Signalwir-
kung für andere rüstungsexportierende Staaten
hab en .

- Wir fordern die Mitglieder der Bundesregie-

rung, de s geheim tagenden Bundessicherheits-
rate s und die Parlamentarier nachdrücklich auf,
sich auf ihre friedensethische Verantwortung zu
b e sinnen .

- Wir fordern sie auf, mit gutem B eispiel voran-
zugehen, den Export von Waffen und Munition äu-
ßerst re striktiv zu handhab en .

- Wir fordern die Bundesregierung zum voll-
ständigen Verzicht auf staatliche Ab sicherungen
von Rü stungsge schäften auf (Herme s-Bürgschaf-
ten) .

- Wir fordern mehr Transp arenz : Bundestag
und Öffentlichkeit mü ssen vor den Entscheidun-
gen üb er Rüstungsexporte informiert werden .

- Wir fordern von den deutschen Rüstungsun-
ternehmen den Verzicht auf den Ausb au von Pro-
duktionskap azitäten zur Systemführerschaft. Statt-
dessen sollten die Vorstände der waffenpro duzie-
renden Unternehmen zur Sicherung der Arbeits-
plätze umgehend Maßnahmen der Konversion ein-
leiten, also der Umstellung der militärischen auf ei-
ne sinnvolle zivile Fertigung . «

Verbreitung und Echo

In der Folgezeit wurde die »Waldkircher Erklärung«
über die Netzwerke der veranstaltenden Organisa-
tionen sowie im Internet b ekannt gemacht. B ereits
am Tag des Erscheinens im Internet wurde die Er-
klärung 3 3 0 6 mal aufgerufen .

B ei den Redaktionen einiger Printmedien stie-
ßen die Sprecher der Aktion auf offene Ohren .

Die Frankfurter Rundschau druckte die »Wald-
kircher Erklärung« auf ihrer D okumentationsseite
vollständig ab .

1 1 )

Die Zeitung »Neue s D eutschland«
dokumentierte den Text eb enfalls

1 2 )

und ließ ihn
auf Seite 1 durch den renommierten B erliner Frie-
densforscher Ekkehart Krippendorff kommentie-
ren . : »Nich t in unsrem Namen ruft [ . . . ] eine kleine
Initiative aus Südb aden der bundesrepublikani-
schen Öffentlichkeit zu : Zur Ungeheuerlichkeit der
deutschen Waffenexporte darf nicht länger ge-
schwiegen werden . Eine Handvoll Sozialdemokra-
ten, Mitarb eiter von Pax Christi, Gewerkschafter
und Wissenschaftler haben eine Waldkircher Er-

klärung in die Welt gesandt. Diese Erklärung
braucht Mitstreiter und Lautsprecher. Vielleicht
gelingt e s, einige no ch vorhandene Funken unter
der Asche der Friedensb ewegung anzublasen :
D eutschland als weltweit erster Aussteiger au s dem
tö dlichen Waffenge schäft − das wäre etwas , wofür
sich einzusetzen lohnte . E s ko stet nur moralischen
und politischen Mut. «

1 3 )
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1 1 ) Stoppt das Geschäft mit dem To d . In : Frankfurter Rundschau ,
2 5 . 7. 2 0 07, S . 2 3 : D okumentation .

1 2 ) D en Waffenlieferungen muss Einhalt geb oten werden. D okumen-
tiert : Waldkircher Erklärung zum Rü stungsexport. In : Neue s
D eutschland , 4 ./ 5 . 8 . 2 0 0 9 , S . 2 4 .

1 3) Ekkehart Kripp endorff: Nicht in unsrem Namen . In: Neue s
D eutschland , 4 ./ 5 . 8 . 2 0 0 9 , S . 1 .
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D er sozialdemokratische »Vorwärts« brachte
immerhin einen kurzen Artikel und einen Hinweis
auf www. spd-waldkirch . de .

1 4)

Die B erliner »tage s-
zeitung« trug zur Verbreitung des Aufrufs b ei mit
der D okumentation seine s Wortlauts und mit ei-
nem Interview von Stefan Reinecke mit Wolfram
Wette b ei . Titel : »Ein schändliches Geschäft« .

1 5 )

»Zi-
vilcourage . D as Magazin für Pazifismus und Antimi-
litarismus« widmete ihre Septemb ernummer 2 0 0 8
dem Thema Rü stungsexport. In seinem grundle-
genden Leitartikel »D en To d bringen Waffen aus
D eutschland« wies Jürgen Grässlin auch auf die
Waldkircher Erklärung hin .

1 6)

D er Fachmann für
Rüstungsexporte konnte in diesem B eitrag am kon-
kreten Fall Georgien exemplarisch die Grauzone
de s Waffenhandels beleuchten . D eutsche Friedens-
aktivisten hatten den Nachweis erbracht, dass deut-
sche Kleinwaffen, nämlich G 3 6-Gewehre der
Ob erndorfer Firma Hecker & Ko ch, auf rätselhafte
Weise − j edenfalls ohne Genehmigung der Bunde s-
regierung und ohne Wissen der Pro duktionsfirma
− in die Hände georgischer Sicherheitskräfte ge-
langt waren . Dieser Fall wurde durch das Fernse-
hen bunde sweit publik gemacht.

1 7)

B esonders viele Unterschriften leisteten Mit-
glieder der ökumenischen Kamp agne »Ohne Rü s-
tung leb en« . Einen Monat nach der Verab schie-
dung der Erklärung b erichtete die lokale Waldkir-
cher Presse , b ereits 4 0 0 Bürger hätten die »Waldkir-
cher Erklärung« unterschrieb en .

1 8)

Nachdem sich
die genannten überregionalen Medien der Verbrei-
tung de s Aufrufs angenommen hatten, hörte das
Telefon b ei S abine Wölfle in Waldkirch nicht mehr
auf zu klingeln . Die M ailb ox quoll üb er. Mehr als ein

Jahr sp äter konnte öffentlich vermeldet werden :
»Die Waldkircher Erklärung gegen Rü stungsex-
porte hat inzwischen 1 2 . 0 0 0 Unterzeichner. D em-
nächst Üb ergabe an Sicherheitsrat geplant« .

1 9)

Im
März 2 0 09 wurde noch einmal bilanziert : 1 4 . 5 1 0
Menschen hatten die »Waldkircher Erklärung« un-
terzeichnet. D amit war nach Ansicht der Sprecher
der Aktion ein Teilziel erreicht. Nun konnte nach
einem Weg gesucht werden, das zivilge sellschaftli-
che Gewicht der vielen Unterstützerinnen und Un-
terstützer in einem Gesprächstermin mit einem
Mitglied der Bundesregierung zur Geltung zu brin-
gen .

Übergabe der Unterschriftenlisten an
den Staatsminister im Auswärtigen Amt

Am 2 7. März 2 0 09 wurden in Freiburg während ei-
ner Pre ssekonferenz vier dicke Ordner mit den Un-
terschriftenlisten an den Staatsminister im Auswär-
tigen Amt, Gernot Erler MdB , üb ergeb en .

2 0)

Aus die-
sem Anlass b ezeichneten die Sprecher der Aktion
die Rüstungsexportpolitik der Bundesregierung
erneut als »Skandal ohne Grenzen« . D er Historiker
Prof. Wolfram Wette , Mitglied der SPD Waldkirch
und Initiator der Aktion, forderte »insb esondere
die Mitglieder de s Bunde ssicherheitsrate s ein-
dringlich auf, sich für eine drastische Reduzierung
der Rüstungsexporte einzu setzen« . Wette b etonte
einmal mehr, dass D eutschland laut einer Studie
de s Friedensforschungsinstituts Sipri in Sto ck-
holm »seit dem Jahre 2 0 0 6 auf den unrühmlichen
Platz 3 in der Weltrangliste der Länder mit dem
höchsten Volumen an Rü stungsexporten aufge-
rückt« sei .

» So lange D eutschland Waffen an menschen-
rechtsverletzende Staaten wie Russland , Israel und
viele andere liefert, sind die Politischen Grundsät-
ze der Bunde sregierung zum Rü stungsexport M a-
kulatur« , sagte Jürgen Grässlin . Massiv kritisierte
der Bundessprecher der D eutschen Friedensge-
sellschaft − Vereinigte KriegsdienstgegnerInnen
(DFG-VK) »Waffentransfers an verfeindete Staaten
wie Indien und Pakistan sowie die Verdoppelung
der Kleinwaffenexporte in die b esonders b edenk-
lichen Drittländer. Mit Kleinwaffen« , so Grässlin,
»werden 9 5 Prozent aller Menschen in Kriegen und
Bürgerkriegen getötet. «

2 1 )

Paul Ru ssmann, Ge schäftsführer der ökumeni-
schen Aktion Ohne Rüstung Leben, erklärte : »Wir
können vielleicht nicht verhindern, dass Men-
schen Krieg führen, aber wir können verhindern,
dass Waffen geliefert werden . « D er ORL-Geschäfts-
führer forderte die Bundesregierung »zum voll-
ständigen Verzicht staatlicher Ab sicherungen von
Rüstungsgeschäften mit Steuergeldern« über Her-
mes-Bürgschaften auf. Russmann verlangte vom
Bund »den Verzicht der Lieferung von drei U-B oo-
ten nach Pakistan, die mit einer staatlichen Au sfall-
bürgschaft von gut 1 Milliarde Euro abge sichert
werden soll« .

Stephan Möhrle , Vorstandsmitglied im Rü-
stungsInformationsBüro (RI B e .V.) , forderte ,
dass »Gelder, die bislang für Rüstungsproj ekte wie
den Eurofighter und für Herme s-Bürgschaften ver-
schwendet werden, zukünftig für Bildung und Frie-
densforschung verwendet werden mü ssen« . Möhr-
le sieht in der Waldkircher Erklärung »ein politi-
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1 4) SPD Waldkirch : Unterschriften gegen Waffenexp orte . In: Vor-
wärts-Newsletter August 2 0 07, News 3 ; und : Vorwärts [ D ruckver-
sion ] 0 9/2 0 07, Seite »Parteileb en« .

1 5 ) »Ein Schändliches Ge schäft« . In: die tageszeitung, 3 0 . 8 . 2 0 0 8 , S . 1 2 .

1 6) Zivilcourage . D as M agazin für Pazifismu s und Antimilitarismus
der DFG/VK, Nr. 4 , Sept. 2 0 0 8 , Titelgeschichte von Jürgen Gräss-
lin : »D en To d b ringen Waffen aus D eutschland« , S . 6- 1 1 .

1 7) Eb d a. , S . 1 0 .

1 8) Eb erhard Weiss : Aufruf gegen Waffenexp ort. In : B adische Zei-
tung, 1 1 . 8 . 2 0 07, S . 2 5 : Elztal.

1 9) Sylvia Timm : »Unerträgliches Geschäft mit dem To d« . In : B adische
Zeitung, 2 . 1 0 . 2 0 0 8 , S . 2 1 .

2 0) Vgl . den B ericht von Michael Neub auer: Signal gegen den Waffen-
exp ort. »Waldkircher Erklärung« mit fast 1 5 . 0 0 0 Unterschriften an
Staatsminister Erler üb ergeb en. In : B adische Zeitung, 2 8 . 3 . 2 0 0 9 S .
2 .

2 1 ) Weiterführend : www. rib-ev. de (mit aktuellem Rü stungsexport-
Weblog und DAKS-Newsletter zu Kleinwaffenexporten) ,
www.juergengrae sslin. com (Stichworte »Rüstungsexp orte« und
»Heckler & Ko ch«) und www. dfg-vk. de
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Taten . D er Skandal ohne Grenzen hat nämlich kei-
neswegs ein Ende oder auch nur eine B egrenzung
gefunden . D eutschland steht auch 2 0 0 8 auf Platz 3
der Weltrangliste der waffenexportierenden Staa-
ten . E s hat seinen Weltanteil am Waffenmarkt in
den letzten 5 Jahren von 7 auf 1 0 Prozent ge stei-
gert. D er Trend zum vermehrten Export von deut-
schen Rü stungsgütern ist ungebro chen .

Prof. Dr. Wolfram Wette istHistoriker undMitglied

der DFG- VK.

sches Papier, das auf gro-
ße Resonanz b ei Lehrern
und vor allem b ei Schü-
lern ge stoßen« sei . Die
junge Generation b ewer-
te »die deutsche Rü-
stungsexportpolitik äu-
ßerst kritisch . Die s zeigt
die große B eteiligung Ju-
gendlicher b ei Protesten
gegen Heckler & Ko ch
und D aimler. «

S abine Wölfle , Mit-
glied im Landesvorstand
der SPD B aden-Württem-
berg, b etonte den großen
Zuspruch, den die Initia-
toren der »Waldkircher Er-
klärung« in den letzten
eineinhalb Jahren erfah-
ren hatten . »Hätten wir
nicht ehrenamtlich gear-
beitet, sondern mit mehr
finanziellen Mitteln und
M anpower, so hätten wir
sogar die zehnfache Men-
ge an Unterschriften sam-
meln können . D enn« , so
die Sozialdemokratin,
»die große Mehrheit B e-
völkerung steht hinter
uns , wie zahlreiche Ge-
spräche an Informations-
ständen gezeigt hab en . «

In seiner von großer
Ernsthaftigkeit geprägten
Stellungnahme begrüßte
Staatsminister Gernot Er-
ler MdB (SPD) das Enga-
gement der Friedens- und

Menschenrechtsorgani-
sationen und Mitglieder
verschiedener Parteien
zur »Waldkircher Erklä-
rung« . Er teilte insb eson-
dere die B edenken an den
dramatisch zunehmenden Exporten von Kleinwaf-
fen, wie Pistolen und Gewehren . Staatsminister Er-
ler versprach, die ihm üb ergeb enen Listen der
mehr als 1 4 . 5 0 0 Unterzeichnerinnen und Unter-
zeichner sowie die persönlichen Schreib en an die
Mitglieder des Bunde ssicherheitsrate s weiterzu-
reichen . Seitens de s Außenministeriums versprach
er »eine Antwort, die nicht abwimmelt, sondern
Sub stanz hat« .

Die zahlreichen Unterstützer dieser Prote stak-
tion gegen Rü stungsexporte erwarten allerdings
nicht nur sub stanzielle Worte , sondern sichtb are

Dr. phil . D irk Heinrichs , Jahrgang 1 9 2 7, war von 1 9 5 5 bis 1 9 9 6 Gesellschafter und Ge-
schäftsführer eines Familienunternehmens der H afenwirtschaft B remen/B remerhaven .
Zu sammen mit seiner Frau Ruth-Christa war er 1 979 Stifter der Stiftung Die Sch welle, Bei-
träge zur Friedensarbeit in B remen. Mitbegründer des Arbeitskreises Historische Frie-
densforschung ( 1 9 84) und des Ökumenischen Dienstes Schalomdiakonat ( 1 9 9 2 ) .
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